
Der Fluss der Meridianenergie und der Energie der Meridiane

02/2013 | Qi · Zeitschrift für Chinesische Medizin 47

Der Fluss der Meridian-
energie und der Energie der 
Meridiane

Karl Quint, Karl Quint jun.

Die Richtung des Energieflusses in den Meridianen wird mitunter kontrovers 
diskutiert. Im Folgenden ein Beitrag mit einer klaren Stellungnahme und Erklärung 
dazu.

„Nach außen hat es nämlich den Anschein, als wenn es 
ziemlich einfach wäre, Ausführungen zu den grundlegen-
den Regeln des Einsatzes solcher kleinen Nadeln zu machen, 
aber das wäre nur oberflächlich betrachtet. Sobald wir 
nämlich mehr zu den tiefer liegenden Grundsätzen 
vorstoßen, werden wir unweigerlich auf sehr komplexe 
Fragestellungen treffen.“

(Nei Jing Ling Shu, Kap. 1)

Im energetischen Geschehen ist zwischen der Steuerung 
der Energie und der Wirkung der Steuerung zu unter-
scheiden. Die Steuerungsfunktion erfolgt über die Infor-
mation, die in den Meridian über den Jĭng-Punkt einfließt. 
Diese Information stammt von den Geweben und drückt 
den Zustand der spezifischen Funktion des entsprechen-
den Organs aus. „Die Energie der Organe nährt die 
365 Punkte der Meridiane“1. Dieser Fluss von Informati-
onen findet in den Meridianen statt, kehrt zu den Gewe-
ben zurück und moduliert den Zustand der organspezifi-
schen Funktion der Gewebe2. Die Funktion der Gewebe 
äußert sich in einer Form von Energie, die einen Teil des 
Stoffwechsels darstellt und kann in Richtung Katabolis-
mus oder Anabolismus orientiert sein. Diese Energie ist 
auch als „Fluss“ zu verstehen, da der Katabolismus und 
der Anabolismus durch eine Verkettung von Funktionen 
dargestellt sind. Dieser Fluss findet in den Geweben 
statt.
Die Energie der Meridiane fließt in allen Meridianen vom 
Jĭng-Punkt an den Extremitäten in Richtung Körper/

Rumpf. Diese Energie steuert die Ausströmung und Ein-
strömung in Richtung Gewebe. Diese Funktion findet in 
den Punkten der Meridiane statt und wird von den Anti-
ken Punkten gesteuert. Jeder Antike Punkt, mit Ausnah-
me der Hé- und Xì-Punkte, steuert die Funktion aller 
Punkte des Meridians. Die Hé- und Xì-Punkte steuern die 
Funktion aller 365  Meridianpunkte und Extrameridian-
punkte.
Die Energie der Yin-Meridiane fließt/wirkt in Richtung 
Himmel/Energie. Die Energie der Yang-Meridiane fließt/
wirkt in Richtung Erde/Materie (Abb. 1). 

Abb. 1 Die Richtung der Meridianenergien
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Die Wirkung dieser Energien findet im Gewebe statt, fließt 
in Richtung Energie oder Materie, wird von den Aku-
punkturpunkten gesteuert und definiert den Zustand der 
katabolen und anabolen Funktionen des Stoffwechsels3. 
Die Richtung Himmel/Energie ist die Grundlage der kata-
bolen Funktionen und die Richtung Erde/Materie ist die 
Grundlage der anabolen Funktionen (Abb. 2).
Die Richtung des Flusses der Energie in den Yin- und 
Yang-Meridianen ist immer von der Peripherie, von der 
Oberfläche/Gewebe, in Richtung Rumpf orientiert und 
steuert die energetische Funktion des Meridians, die Steu-
erung der Gewebefunktion (die meridianspezifische 
Funktion der Gewebe, Abb. 3).
Die energetische Funktion des Meridians bestimmt die 
Ausströmung der Energie aus dem Meridian in die Gewe-
be am Verlauf des Meridians (das materielle Substrat der 
Meridianfunktion) und wird von den Jīng- und Luò-Punk-
ten gesteuert. Diese Punkte steuern jeweils das Wèi Qì 衛
氣 und Yíng Qì 營氣4. 
Eine andere Ausströmung aus dem Meridian findet in 
Richtung aller Akupunkturpunkte der Meridiane statt. 
Über diese (alle) Punkte erreicht die Energie des Meridi-
ans die Gewebe des ganzen Körpers, das materielle Subs-
trat der Funktionen, die die spezifischen Organfunktionen 
darstellen5. Diese Ausströmung wird von den Hé- und 
Xì-Punkten gesteuert. Diese Punkte steuern jeweils Wèi Qì 
衛氣 und Yíng Qì 營氣. Das materielle Substrat der Or-
ganfunktion ist mit dem der Meridianfunktion gleich. Der 
Unterschied besteht darin, dass die ausgeströmte Energie, 

die von den Hé- und Xì-Punkten gesteuert wird, den gan-
zen Körper erreicht, und die ausgeströmte Energie, die 
von den Jīng- und Luò-Punkten gesteuert wird, nur den 
Meridianbereich erreicht. Der Körperbereich schließt den 
Meridianbereich ein. Die Energien der Organe und die 
Energien der Meridiane sind ein und dasselbe6 in der 
Steuerungsfunktion, z.B. die Yang-Energie des Elements 
Holz (Gb) oder die Yin-Energie des Elements Metall (Lu). 

Abb. 2 Die Aktivität der Meridianenergien

Abb. 4 Die energetischen Kreise, Meridian-Gewebe (Meridian(a) und 
Organ(b))

Abb. 3 Der Fluss der Energie in den Meridianen
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Die Energie, die Information über die Anregung vom Me-
ridian und die Rückmeldung zum Meridian (die Informa-
tion über die Wirkung der Anregung) kreisen ohne Unter-
lass (Abb. 4).
Der Funktionszustand der Jīng/Luò-Punkte sowie aller 
Antiken Punkte steuern den Funktionszustand (die Aus-
strömung oder die Einströmung) aller Punkte des Meridi-
ans (Abb. 5).
Die Funktionszustände der Punkte des Meridians können 
auch einzeln gestört sein (Abb. 6).
Die Störung der einzelnen Punkte verändert die Gewebe-
funktion lokal (Abb. 7: 1) und regional (am Rumpf trans-
versal7, im metameren Bereich Abb. 7: 1, 2, 3, 4).
Diese Veränderung verursacht eine entsprechende Rück-
meldung zum Punkt und bildet so ein Meridian-Gewe-
be-Meridian-Kreis. Dieser Kreis wirkt nicht auf die ge-
samte Meridianfunktion sondern nur lokal im Bereich 
Meridian-Gewebe, erweitert transversal auf den metame-
ren Bereich (Abb. 7, 8).Abb. 6 Leere und Fülle einzelner Punkte

Abb. 5 Abgeschwächte und verstärkte Ausströmung

Abb. 7 Die loko-regionale Wirkung der Punkte
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Diese Störung der einzelnen Punkte ist gewöhnlich vom 
oberflächlichen, tendinomuskulären (TM) Teil des 
Punkts8, verursacht, weil der TM-Teil die Funktion der 
Gewebe in diesem Bereich steuert9 (Abb. 9).

Die Ausströmung aus dem Meridian in Richtung Meridi-
anbereich und Organbereich ist getrennt. Die Jīng- und 
Luò-Punkte steuern die Ausströmung in den Meridianbe-
reich und die Hé- und Xì-Punkte in den Organbereich, 
aber die Einströmung in den Meridian wird gemeinsam 
von den Yíng- und Shū-Punkten gesteuert. Der Organbe-
reich schließt den Meridianbereich ein; der Meridianbe-
reich ist auf den Verlauf des Meridians eingeschränkt. 
Deswegen erfordert eine Störung des energetischen Zu-
stands der Yíng- und Shū-Punkte auch die Untersuchung 
der Jīng- und Luò- und der Hé- und Xì-Punkte, um festzu-
stellen welcher Kreis gestört/gestörter ist, der Kreis Meri-
dian/Meridianbereich (Abb. 10, a) oder der Kreis Meridi-
an/Organbereich10 (Abb. 10, b). 

Abb. 8 Lokale Meridian-Gewebe-Meridian-Kreise

Abb. 9 Der Einfluss des TM-Punktes

Abb. 10 Die Meridian/Gewebe/Meridian- und Meridian/Organ/
Meridian-Kreise 

Abb. 11 Schwache und starke Versorgung des 
Meridians vom Jĭng-Punkt aus
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Gleichzeitig ist zu vermerken, dass die Yíng-, Shū-, Jīng-, 
Luò-, Hé- und Xì-Punkte nicht unbedingt den gleichen 
energetischen Zustand/Störung bzw. die gleiche Depressi-
bilität haben. 
Die gesamte Funktionsfähigkeit des Meridians ist abhän-
gig von der zur Verfügung stehenden Energie, die vom 
Jĭng-Punkt gesteuert einströmt11 (Abb. 11).
Das repräsentiert die Energie, die der Meridian verwaltet. 
Die Energie, mit welcher der Meridian arbeitet, die Kraft 
des Meridians, ist vom Funktionszustand des Quell-Punk-
tes, dem Yuán-Punkt 原穴, abhängig. Dieser Punkt steht 
in Verbindung mit dem Dreifachen Erwärmer und ver-
sorgt den Meridian mit Energie. Die Wirkung der Haupt-
meridiansteuerung, der gesteuerten Energie, ist von der 
Funktion des Shū-Punkts 輸穴 abhängig. Deswegen wird 
der Shū-Punkt auch als Quell-Punkt bezeichnet, aber die 
Bedeutung ist unterschiedlich: Quelle der Energie des Me-
ridians und Quelle der zu verwaltenden Energie, die vom 
Meridian verwaltet wird. 

Zusammenfassung
Die Meridiane steuern die Energie, die den Organen zuge-
ordnet ist. Diese Energie fließt in die Meridiane ein. Das 
Einfließen wird vom Jı̆ng-Punkt 井穴 gesteuert. Von den 
Meridianpunkten aus fließt die Energie in Richtung Gewebe 
(Ausströmung). Die Ausströmung der Energie, die nur die 
Gewebe am Verlauf des Meridians erreicht, wird von den 
Jı̄ng/Luò-Punkten gesteuert. Die Ausströmung der Energie, 
die die Gewebe im ganzen Körper erreicht, wird von den 
Hé/Xì-Punkten gesteuert. Die Rückmeldung des Zustands 
der spezifischen Funktionen der Gewebe, die Einströmung 
dieser Informationen über die Punkte des Meridians wird 
von den Yíng/Shū-Punkten gesteuert. Der energetische Zu-
stand der örtlichen Gewebe bestimmt den Funktionszu-
stand der Punkte (Ausströmung und Einströmung). 
Der Energiefluss ist ständig, ununterbrochen; die Meridiane 
modulieren diesen Fluss (lokal, regional und global) durch 
die Punkte der Meridiane.
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Anmerkungen
1 „Es sind dies die Punktstellen, von denen aus das Qi der (Sechs Fu- und) 

Fünf Zang-Organe zu den 365  Punktstellen fließt.“ (Nei Jing Ling Shu 
Kap. 1, S)

 „Dass es 365 Punktstellen an den Gelenken gäbe, ist eine Aussage in Be-
zug auf jene Stellen der netzförmig verlaufenden Leitbahnen, die die Ge-
lenke ernähren.“ (Nei Jing Ling Shu, Kap. 3)

2 Die Funktion der Gb-Funktion (parasympathische Wirkung), Lu-Funk-
tion (Energieerzeugung) usw.

3 Energieerzeugung =~ Katabolismus, Materieerzeugung =~ Anabolismus
4 Der Hauptmeridian verwaltet/steuert beide Energien. 
5 Die Funktionen der energetischen Organe befinden sich, extrapoliert auf 

die zelluläre Ebene, im ganzen Körper.
6 Die Energie der Organe „nährt die 356 Punkte der Meridiane“ und „die 

Energie der Meridiane fließt von den Hé-Punkten zu den 365 Punkten 
der Meridiane (fließt in das Meer der Organe)“.

7 Die Sekundärgefäße verlaufen transversal.
8 Die Tendinomuskulären Meridiane (Sekundäre Gefäße) wirken trans-

versal.
9 Quint K., Quint K. jun.: Das System der Sekundärmeridiane, Zeitschrift 

für Traditionelle Chinesische Medizin, 3/2011, 172-181
10 Der Organbereich schließt den Meridianbereich ein.
11 Die Einströmung der Energie im Meridian beginnt am Jĭng-Punkt, des-

wegen wird der Jĭng-Punkt „der Anfang von allem“ genannt.
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